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Inhalt: Geſetz, betreffend Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt erlaſſenen Vieh⸗ 
Einfuhrverbote. S. 9s. 


(Nr. 1238.) Geſetz, betreffend Zuwiderhandlungen gegen die zur Abwehr der Rinderpeſt er⸗ 
laſſenen Vieh⸗Einfuhrverbote. Vom 21. Mai 1878. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ac. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


8 
Wer den auf Grund des Geſetzes vom 7. April 1869 (Bundes ⸗Geſetzbl. 
S. 105) zur Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt erlaſſenen Beſchrän⸗ 
kungen oder Verboten der Einfuhr lebender Wiederkäuer vorſätzlich zuwiderhan⸗ 
delt, wird mit Gefängniß von Einem Monat bis zu zwei Jahren beſtraft. 
Der Verſuch if ſtrafbar. 


§. 2. 
Wird die Zuwiderhandlung in der Abſicht begangen, ſich oder einem An⸗ 
deren einen Vermögensvortheil zu verſchaffen oder einem Anderen Schaden zu⸗ 


zufügen, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren oder Gefängniß nicht unter 
ſechs Monaten ein. 
$. 3. 


Wer den im F. 1 bezeichneten Beſchränkungen oder Verboten aus Fahr⸗ 
läſſigkeit zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark oder mit 
Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft. 

Bei Perſonen, welche nicht weiter als fünfzehn Kilometer von der Grenze 
entfernt ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben, ingleichen bei Per⸗ 
ſonen, welche mit den durch die Beſchränkungen oder Verbote betroffenen Thieren 
gewerbsmäßig Handel treiben, insbeſondere Fleiſchern und Viehhändlern, ſowie 
den Gehülfen dieſer Perſonen, iſt die Unkenntniß dieſer Beſchränkungen oder 
Verbote als durch Fahrläſſigkeit verſchuldet anzunehmen, wenn ſie nicht den 
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Ausgegeben zu Berlin den 25. Mai 1878. 
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ALL 


gan en 


Nachweis führen, daß fie ohne ihr Verſchulden durch beſondere Umftände ver- 
hindert waren, von denſelben Kenntniß zu erlangen. 


§. 4. 


} es Folge der Zuwiderhandlung Vieh von der Seuche ergriffen wor⸗ 
en, ſo i 


in dem Falle des §. 1 auf Gefängniß nicht unter drei Monaten, 


in dem Falle des $. 2 auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder Ge— 
fängniß nicht unter Einem Jahre, 


in dem Falle des F. 3 auf Geldſtrafe bis zu zweitauſend Mark oder 
auf Gefängniß bis zu Einem Jahre 
zu erkennen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1878. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. 
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